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'"• probti^f platter fiir bit Pîrrhftntt
V ^ mit befottbeter 33erii(f[icbtigiutg bet

gUnp im § animier k.
Qerausgegeben unter pitwirkung fißnmjeriidicr

ptnßßanönterlu'r unb ftTeißntltrr.

~5T
VI.

dDrpii fiir bir offtirlleu Publikationen bfo fdjineijcr- ©fwrrbrcrrrins.

(9nUcit, bc»i 17. 3rt»»rtv 1891.

Srfcßeint je ©amftagg unb foftet per Quartal ffr. 1- 80.
SSnferate 20 St3. per ljpaltige Ißetitseile.

Pfebaffton, Sjpebition, ®rucf & 2Serfng uon JBti. Senn-fiarbteur, £t. (»allen.

2ßod)enfJmtd) :

<b (üott idi bitt : S.teiualiv weilt Sritt,
£«o fair idi nil.

lieber (UetoerbcljaUen.

(SemerbeßaEen fiitb Einher ber 9teu*

jeit. — Slïë bag $aubmer£ nod) in ber

(Semait ber 3ünfte mar, melcße bafür
forgten, baß nießt meßr Weifter bei«
felben Jpanbmerfg an einem Orte auf=

fatnen, alg bnfelbft ißr gnteê Slug»

fommen finben tonnten unb nur auf Sefteltung unb nic^t
auf Sager gearbeitet mürbe, ba tanute man nod) feine (Se*

merbeßaEcn, ja nid)t einmal, menigfteng in ber Wöbelbrand)e,
größere ißerfaufgmagasine.

Sllg aber bann bie (Semerbefreißeit fatn, alë Wafcßineu
ber £>anb in ber Weßrprobuftion .fpülfe p leiften begannen
unb bie (Sifenbaßnen bie ißrobufte beg £>anbmerfg oom 2)orfe
in bie ©tabt, ja bon Sanb su Sanb trugen, ba entftanben
aEmälig geräumige Sierfaufgmagasine einzelner tpänbler, betten

and) bie ber gvößeru Weifter folgten.
25er Weifter mußte aueß anfangen Sager p halten; er mußte

nießf bloß meßr Weifter bleiben, fonberu nebenbei sugleicß

Kaufmann roerben, mollte er feine ©elbftftänbigteit maßren
unb nidit sunt bloßen Sieferauteit für ben tpätibler ßerab»
fiuten.

25a aber fleine Weißer in ber iHegel nießt im gaEe finb,
eigene, moßl auggeftattete SSerfaufgutagasitte su ßalten, lag

ber (Sebalde uaße, genteinfame große Säben refft. Wagasine
eiitäuricßten unb biefe genteinfam naeß beftimmteu ©ruubfäßeu
ju betreiben. So entftanben bie (SeroerbeßaEen, rnie mir fte
jjeßt in faft aEcn größeren ©tobten, ja feßon in mannen
25örfertt finben.

2)ie erfte (SemerbeßaEe iit ber Scßmeig entftanb in iöafel.
Sie feierte ©nbe 2)esember 1887 ißr 25jäßrigeg 3ubiläum.
Sllg fie cor einem fßierteljaßrßunbert unter ferneren (Seburtg=
meßen gegrünbet mürbe, befd)äftigte fieß bie £agegpre[fe Diel»

faeß mit ber neuen Unterneßmung unb eg rourbe Diel bafür
unb bagegen geftßrieben. SBüßrenb bie ©egner ißre Siebenten
baßin äußerten, ob bag 3uftitut ben 23agler=Skrßältniffen
unb Öebürfniffeit entfprecße unb ob ba eine StnatgfubDen»
tion infofern gerechtfertigt erfeßeine, baß mau bem neuen
Unterneßmen bag bamalg unbenüßte fogen. Etßeinlagerßaug
jingfrei itberlaffeit biirfe, mürben anberfeitg bon ben (Srünberu
bem bamaligen ©emerbeuerein bie SSortßeile ber ©emerbc»
ßaBen ßeruorgeßobeit, foroeit folcße in ißren ©rfolgeu bamalg
befannt roaren. Wan bereeßnete, mie Diele Säben unb roie

Diel $erfonal erforberlid) mären, um ben öerfdßiebenen §aub»
merfern ber Stabt ben bireftett Slbfaß ißrer ißrobufte ju er»

ntöglicßen unb roeldic Summen bieg foften mürbe, abgefeßen

baoon, baß bamit uod) anbere llmftänbe oerbunbeu mären,
inbem moßl bie menigftetl ®emerbetreibenben, bereu ®ef<ßäftg=
betrieb nteßr ober meniger große EMumlidjfeiten in Slnfprudj

§djwrijrrifd)r jjaninnrrlŒitmJïrr! mrrürt für dürr gritnnfl!
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Praktische Klatter für die Werkstatt

^ nuî besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handmerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizeriichcr

Kunsthandwerker und Techniker.

VI.

Organ für die «Wellen Publikationen des schweizer. Geuierbevereins.

St. Gallen, den 17. Januar l8S1.
Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. t. 80.

Inserate 20 Cts. per Ispnltige Petitzeile.

Redaktion. Expedition. Druck <k Verlag von W. Senn-Karbteur. «r. «Pallcn.

Wochensprnch:
s> <>>ott ich bitt: Aewalir mein tzritt,

So fast ich nit.

Neber Gewerbehallen.
Gewerbehallen sind Kinder der Neu-

zeit. — Als das Handwerk noch in der

Gewalt der Zünfte war, welche dafür
sorgten, daß nicht wehr Meister des-
selben Handwerks an einem Orte auf-
kamen, als daselbst ihr gutes Aus-

kommen finden konnten und nur auf Bestellung und nicht
auf Lager gearbeitet wurde, da kannte man noch keine Ge-

werbehallcn, ja nicht einmal, wenigstens in der Möbelbranche,
größere Verkaufsmagazine,

Als aber dann die Gewerbefreihcit kam, als Maschinen
der Hand in der Mehrproduktion Hülfe zu leisten begannen
und die Eisenbahnen die Produkte des Handwerks vom Dorfe
in die Stadt, ja von Land zu Land trugen, da entstanden

allmälig geräumige Verkaufsmagazine einzelner Händler, denen

auch die der grötzern Meister folgten.
Der Meister mußte auch anfangeil Lager zuhalten; er mußte

nicht bloß mehr Meister bleiben, sondern nebenbei zugleich

Kaufmann werden, wollte er seine Selbstständigkeit wahren
und nicht zum bloßen Lieferanten für den Händler herab-
sinken.

Da aber kleine Meister in der Regel nicht im Falle find,
eigene, wohl ausgestattete Verkaufsmagazine zu halten, lag

der Gedanke nahe, gemeinsame große Läden resp. Magazine
einzurichten und diese gemeinsam nach bestimmten Grundsätzen
zu betreiben. So entstanden die Gewerbehallen, wie wir sie

jetzt in fast allen größeren Städten, ja schon in manchen
Dörfern finden.

Die erste Gewerbehalle in der Schweiz entstand in Basel.
Sie feierte Ende Dezember 1887 ihr 25jähriges Jubiläum.
Als sie vor einem Vierteljahrhundert unter schweren Geburts-
wehen gegründet wurde, beschäftigte sich die Tagespresse viel-
fach mit der neuen Unternehmung und es wurde viel dafür
und dagegen geschrieben. Während die Gegner ihre Bedenken
dahin äußerten, ob das Institut den Basler-Verhältnissen
und Bedürfnissen entspreche und ob da eine Staatssnbven-
tion insofern gerechtfertigt erscheine, daß man dem neuen
Unternehmen das damals unbenützte sogen. Rheinlagerhaus
zinsfrei überlassen dürfe, wurden anderseits von den Gründern
dem damaligen Gewerbeverein die Vortheile der Gewerbe-
hallen hervorgehoben, soweit solche in ihren Erfolgen damals
bekannt waren. Man berechnete, wie viele Läden und wie
viel Personal erforderlich wären, nm den verschiedenen Hand-
werkern der Stadt den direkten Absatz ihrer Produkte zu er-
möglichen und welche Summen dies kosten würoe, abgesehen

davon, daß damit noch andere Umstünde verbunden wären,
indem wohl die wenigsten Gewerbetreibenden, deren Geschäfts-
betrieb mehr oder weniger große Räumlichkeiten in Anspruch

Schweizerische Handwerksmeister! werdet für Eure Zeitung!
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nimmt, im gälte tuären, neben igren SBerfftäiten aucf) nod)
geeignete SerfaufSlofale an gangbarer ©efcßäftSlage p er=

fteHen unb beren Ueberroadpng p beforgen. Sie ©etoerbe*

Ijalle mürbe fomit, fo falfulirte man, attsgleicßenb mirfen,
inbem fie ben bireften SSerfeljr nermittle gmxfdjen .ftonfument
unb $robuj;ent unb §mar in oollftänbigfter unb biüigfter
2Beife. ©te füllte bem fattfenben Sublifttm zugleich ben Sor=
tßeil ber größeren SlnSroaßl unb beS SergleidjS ber Derfcßie»

benen ©rzeugniffe barbieten unb feben 3mung ausfcßließen.
2Iußerbem mürbe nerlangt, baß nur Eunftgerecßt unb fef)ter=

frei gearbeitete ©tücte aufgenommen unb für biefelben ®a=
rantie geteiftet merben folle, unb eS mürbe aucß fpäter, bet
ber Stoßt beS SertoalterS, hierauf Dîûcfficfjt genommen, inbem

man einen $rafti£er roählte. Stenn man xu all biefem
Sortheile noch bie .ftoftenerfparaiß binpfügte, moitach für
bie große 3uW non 2tuSftelIent ein einheitlicher Setrieb, ein

einziges Sofal, in befter zentraler ©efcßäftSlage, unb bieS

Zinsfrei pr Verfügung ftanb, mofür ein menig ptjlreicpeS
Setriebsperfonal erforberlicß mar, maS forooßl bem faufenben
tjSublifum als bett 2lu8ftellern p ©ute fam, fo tonnte eS

nicht fehlen, baß bie Sorurtfjeile fchminben mußten unjD baS

Snftitut fröhlich in'S Sehen treten burfte.
3n ihrem nun bereits 26jährigen Seftanbe ift eS ber

Saster ©eroerbehade gelungen, baS Vertrauen beS SubtifuuiS

p erroerben unb p erhatten unb jroar fo, baß baS 3nftitut
fofort bie Sfittel p einem Seubait finben mürbe, roenn baS

bisherige zinsfreie ©ebäube oom ©taat nothmenbig anber»

meitig oerroenbet merben müßte. Stie groß ber gahresutnfaß
ber SaSler ©eroerbeljalle ift, tonnte ich uocf) nicht erfahren,
obfcßon ich mich htefür oerroettbete; eS tuurbe mir oon ber

Serroaltung nur mitgetheilt, man merbe mir ben 3abreSbe=
ricßt fcpicten, fobalb er fertig fei; ber legt jahrige Umfaß über=

fteige jebod) ben beS Sorjahres um roenigftenS 10 ^rogent.
(Schluß folgt.)

@cf) lu et jer i f dj c r (§ cro er u e u e r etit.
(Cffij. tDlittheilung 6eä SelretaviatS.)

3ürich, ben 10. 3amtar 1891.

2lit bie Sfitglieber beb 3entraIoorftanbeS.
hochgeehrte herren!

Ser leitenbe 2luSfchuß labet ©ie ein auf g.reitag ben

23,3anuar, SormittagS 10, Uhr, itt unfer Süreau itt 3üricß

pr Sehanblung folgenber Sraftanben:
1) SehrlirtgSarbeitenauäftellung. Seratßung beS Sieglet

menteS, bee Sübgets, ber Sorfcßriften betr. SSerpacEuttg unb
ebentuell anberer auf bie Subftellung bezüglicher gragen.

2) SefjrtingSprüfungen. Sefcßlußfaffung betreffenb Sept
beb Sehrbriefes.

3) ©nguete betreffenb bie Unfall^ uni Sranfenoerficßer-

ung. Seratßung bes gragenfcßemaS unb begleitenben 23ericpteS.

4) 2lüfätlige meitere Antrage refp. Slnregungen.

Verliehenes.
Sit jehuftitubige 9lvhcitsjett ift nun auch itt ber Ula=

fcßittenfabrif 3oroeib=Süti eingeführt roorben.
Sie 9Jiafrf)inenfabrif 23ern hat mit Üleujahr ebenfalls

ben 3ihnftunbentag eingeführt.
Sie Söfjthalbahn hat mit Seujaßr 2lrbeiteraboniiementS=

biHetS eingeführt.
3lt fDlontvcuj unb Ü5cUcij bitbeten bie hanblauger unb

Staurer einen Serein, um zu Seginn beS grüßjaßrS, raenn
nöthig bttrch Slrbeitseinftellung einen höhern Sohn zu erzielen.
Ser Staffier mochte nicht fo lange marten, er uerfcßroanb
plößlicß unb mit ihut bie 3000 gr. ßaltenbe SereinSfaffa.

Hiuhbûimacljuug bei' liüaffcrf'raftc ber DJiuota. Ser
§anbmerter= unb ©eroerbeoerein ©cßtoßz hielt üorleßten ©onn=
tag feine orbentliche ©eneraloerfammlung ab unb befhllte nach
einem furzen ©röffnungSroorte beS 35räftbenten mit fftücfblicf
auf baS nerßoffene ©efchäftSjahr unb nach ©enehmigung
beS SrotofoHs unb ber rooßlgcführten jftecßnung feinen f:eben=

föpfigen Sorftanb mit ben bisherigen (außer einer einzigen
Sîenroahl) herren : ijträfibent: Mtin 21., Sinograph; 25ige=

präfiöerrt: horat 21., ©clpeiber; .taffier: 3nberbißin, Starl,
©erber; 2lttuar: ©chnüriger 3of. Star., ©erber (neu); 3nber=
bißin Saurenz, SrecßSler; Sfchümperlin 3of., ©chuhhanbtung;
U(rid) 3of. St., Sroguift. 9lach Serlefuttg einer 2lntroort beS

Sit. SezirfSratheS ©cbrohz auf eine frühere ©ingabe betr.

Sußbaratacbuna bei SSafferfräfte ber DJhiota, entfpann ftch

eine lebhafte SiStuffion, bunh melche namentlich mich flar
gelegt rourbe, Don melcßer Sebeutnng bie SSafferoerforgung
ber So'.fgenoffeufchaft ©chmtfz für bett soanbmerterftanb fei
unb baß baßer ber §anbmerfer= unb ©eroerbeoerein fein 3u=
ereffe auch liefern 3uftitnt zuzuroettbeit hat. @S barf ber

genannte Serein geroiß bent erftett Srojefte, baS feiner 2luS=

fühntng abtr noch länger entgegenfehen mirb, als leßteres,
feine Slufmerffamteit nicht entziehen, mentt eS gilt, jene

2Baffer£räfte zu benüßen, um eoentucll 3bach Dermeßrten

Serbieiift zu bringen burd; ©rmeiterung beftehcitber 2lrbeitS=

etabliffetnents ober Seuerftellmtg foldier ober aber burch 2tb=

gäbe billiger Sriebfräfte ober Seleud)tuug an Slleiitgeroerbe.
9lttßerbem aber barf ber Serein nicht außer 2td)t laffen, baß
bie 2BafierDerforgung ©chroßz ihrer Sermirflichung näßer ent=^

gegenfießt unb baß btefelbe gemiffe Soitßeile bieten mirb,
roeßhalb bie ßtefigen ^anbroerfer fid) mehr um biefeS 3ufti'
tut intereffiren bürften, als eS bisher gefeßehen ift. fOfocßte

beibeS gelingen zu Supett unb gronimett beS SanbeS, zur
Hebung unb ©tärfung beS .faubroerEer^ unb ©eroerbeftanbes
unb eS mürbe bie Südroirfung in finangielX förbernber Söeife

auf bie lanbroirtl)fchaftlid)en Streife unb bamit and) auf bie

Stapitaliften tiicßt ausbleiben, heutzutage ßeißt eS nun ein=-

mal „oorroärtS" ; ©tillftaitb ift aber Südfdjritt.
2lare=6ntmcu!aual. 3m hanbelSregifter ber ©tabt ©olo^

tßurn ift eingetragen morben bie ffiefellfchaft bes 2lare= unb
©mmentanalS ©olotßurn. ©ie hat zum 3^ herftellung
Oon äßafferfräften : 1. Surd) 2lnlage eines StanalS bei ber

2luSmünbung ber ©mine bis zur .tantonSgrenze; 2. eleftrifcße

Uebertragung ber gemonnetten .träfte zu ben ötabliffententeit
ber oerfdiiebe'ten 2lbneßmer; 3. eoentnelle iffieiterfüßrung bes

StanalS. ©iß unb ©erichtsftaub fiub in ©olotßuru. Sas
©efellfchaftSfapital befteßt aus 800 2l£tien zu 1000 granfen.
SBeiter nothroenbigeS Sapital mirb bur'ct) Obligationen be=

feßafft. Sie Slttien lauten auf ben Snßaber unb finb un=

tßeilbar. 3n bie 2lufficßtSbehörbe mürben gemäßli: Sie Herren
Oberft Sr. S- 9-lffolter in 3ü"^ unb Soßrer in Dtüttenen

bei ©olotßurn; Srtbur ©cßöller in 3mid) ; 9Hub. Stßburz,

9teg.=9tatß in ©olotßurn; Surfharb, Dom häufe Surfßarb
n. ©ie., 3üricß l 3- 3iegler, Sireftor ber Srebitbaut in
©olotßurn. ©efdjäftsfüßrer ift herr 3ngetiieur ©igm. ©roS=

jeau.
ÜÖaifcrfraftc in ©ichnen. Sugettieur 2lrnolb in 3ürid)

ftelite im 2luftrage einer ©efellfcßaft an bie ©enoffamen
©iebuen unb ©aigeuen bas ©eiueß, ißm baS SBafferrecßt att
ber 2la zu itberlaffen. ©r beabfießtigt, eS nußbar zu ntaeßen

unb 800—1000 Sferbefräfte zu geroinnen, roelcße auf elef=

trifeßent SBege meiter geleitet merben fönnteti. Sie ©enoffamen
beroilligten bie unentgeltlicße Abtretung beS fraglichen 2Baffer=

rechtes, ©ie fnüpften inbeffen bie Sebingung baratt, baß
400 Sferbefräfte zu neuen inbuftriellen 2(nlagen in ©iebneu
oermenbet merben Jollen, unb zmur 200 binnen 3 gaßren.
Sie anbern 200 füllen zu gleicßen 3m^fn nod) referoirt
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nimmt, im Falle wären, neben ihren Werkstätten auch noch

geeignete Verkaufslokale an gangbarer Geschäftslage zu er-
stellen und deren Ueberwachung zu besorgen. Die Gewerbe-
Halle würde somit, so kalkulirte man, ausgleichend wirken,
indem sie den direkten Verkehr vermittle zwischen Konsument
und Produzent und zwar in vollständigster und billigster
Weise. Sie sollte dem kaufenden Publikum zugleich den Vor-
theil der größeren Auswahl und des Vergleichs der verschie-
denen Erzeugnisse darbieten und jeden Zwang ausschließen.
Außerdem wurde verlangt, daß nur kunstgerecht und fehler-
frei gearbeitete Stücke ausgenommen und für dieselben Ga-
rantie geleistet werden solle, und es wurde auch später, bei
der Wahl des Verwalters, hierauf Rücksicht genommen, indem

man einen Praktiker wählte. Wenn man -m all diesem

Vortheile noch die Kostenersparniß hinzufügte, wonach für
die große Zahl von Ausstellern ein einheitlicher Betrieb, ein

einziges Lokal, in bester zentraler Geschäftslage, und dies

zinsfrei zur Verfügung stand, wofür ein wenig zahlreiches
Betriebspersonal erforderlich war, was sowohl dem kaufenden
Publikum als den Ausstellern zu Gute kam, so konnte es

nicht fehlen, daß die Vorurtheile schwinden mußten uich das

Institut fröhlich in's Leben treten durfte.
In ihrem nun bereits 26jährigen Bestände ist es der

Basler Gewerbehalle gelungen, das Vertrauen des Publikums
zu erwerben und zu erhalten und zwar so, daß das Institut
sofort die Mittel zu einem Neuban finden würde, wenn das

bisherige zinsfreie Gebäude vom Staat nothwendig ander-

weitig verwendet werden müßte. Wie groß der Jahresumsatz
der Basler Gewerbehalle ist, konnte ich noch nicht erfahren,
obschon ich mich hiesür verwendete; es wurde mir von der

Verwaltung nur mitgetheilt, man werde mir den Jahresbe-
richt schicken, sobald er fertig sei; der letztjährige Umsatz über-
steige jedoch den des Vorjahres um wenigstens 10 Prozent.

tSchlusz folgt.)

Schweizerischer Gewerlievereiil.
(Lffiz. Mittheilung des Sekretariats.)

Zürich, den 10. Januar 1891.

Au die Mitglieder des Zentralvorstandes.
Hochgeehrte Herren!

Der leitende Ausschuß ladet Sie ein auf Freitag den

23, Januar, Vormittags 16. Uhr, in unser Büreau in Zürich
zur Behandlung folgender Trakranden:

1) Lchrlingsarbeitenausstellung. Berathung des Regle-
mentes, des BüdgelS, der Vorschriften betr. Verpackung und
eventuell anderer aus die Ausstellung bezüglicher Fragen.

2) Lehrlingsprüfungen. Beschlußfassung betreffend Text
des Lehrbriefes.

3) Enquete betreffend die Unfall- und Krankenversicher-

ung. Berathung des Fragenschemas und begleitenden Berichtes.
4) Allfällige weitere Anträge resp. Anregungen.

Verschiedenes.
Die zehnstündige Arbeitszeit ist nun auch in der Ma-

schinensabrik Joweid-Rüti eingeführt worden.
Die Maschinenfabrik Bern Hai mit Neujahr ebenfalls

den Zehnstundentag eingeführt.
Die Tößthalbahn hat mit Neujahr Arbeiterabonnements-

billets eingeführt.

In Montreux und Bevey bildeten die Handlauger und
Maurer einen Verein, um zu Beginn des Frühjahrs, wenn
nöthig durch Arbeitseinstellung einen höhern Lohn zu erzielen.
Der Kassier mochte nicht so lange warten, er verschwand
plötzlich und mit ihm die 3660 Fr. haltende Vereinskaffa.

Nutzbarmachung der Wasserkräfte der Muota. Der
Handwerker- und Gewerbeverein Schwyz hielt vorletzten Sonn-
tag seine ordentliche Generalversammlung ab und bestellte nach
einem kurzen Eröffnungsworte des Präsidenten mit Rückblick

auf das verflossene Geschäftsjahr und nach Genehmigung
des Protokolls und der wohlgeführten Rechnung seinen sieben-

köpfigen Vorstand mit den bisherigen (außer einer einzigen
Neuwahl) Herren: Präsident: Kälin A., Lithograph; Vize-
Präsident: Horat A., Schneider; Kassier: Jnderbitzin, Karl,
Gerber; Aktuar: Schnüriger Jos. Mar., Gerber (neu); Inder-
bitzin Laurenz, Drechsler; Tschümperlin Jos., Schuhhandluug;
Ulrich Jos. M., Droguist. Nach Verlesung einer Antwort des

Tit. Bezirksrathes Schwyz auf eine frühere Eingabe betr.
Nutzbarmachung de> Wasserkräfte der Mnota, entspann sich

eine lebhafte Diskussion, durch welche namentlich auch klar
gelegt wurde, von welcher Bedeutung die Wasserversorgung
der Dorfgenossenschaft Schwyz für den Handwerkerstand sei

und daß daher der Handwerker- und Gewerbeverein sein In-
eresse auch diesem Institut zuzuwenden hat. Es darf der

genannte Verein gewiß dem ersten Projekte, das seiner Aus-
führnng àr noch länger entgegensehen wird, als letzteres,
seine Aufmerksamkeit nicht entziehen, wenn es gilt, jene

Wasserkräfte zu benützen, um eventuell Jbach vermehrten
Verdienst zu bringen durch Erweiterung bestehender Arbeils-
etablissements oder Neuerstellung solcher oder aber durch Ab-
gäbe billiger Triebkräfte oder Beleuchtung an Kleingewerbe.
Außerdem aber darf der Verein nicht außer Acht lassen, daß
die Wasserversorgung Schwyz ihrer Verwirklichung näher ent-^
gegensieht und daß dieselbe gewisse Vm theile bieten wird,
weßhalb die hiesigen Handwerker sich mehr um dieses Jnsti-
tut interessiren dürften, als es bisher geschehen ist. Möchte
beides gelingen zu Nutzen und Frommen des Landes, zur
Hebung und Stärkung des Handwerker- und Gewerbestandes
und es würde die Rückwirkung in finanziell fördernder Weise

auf die landwirthschaftlichen Kreise und damit auch auf die

Kapitalisten nicht ausbleiben. Heutzutage heißt es nun ein-
mal „vorwärts"; Stillstand ist aber Rückschritt.

Aarc-Emmcukanal. Im Handelsregister der Stadt Solo-
lhurn ist eingetragen worden die Gesellschaft des Aare- und

EmmenkanalS Solothurn. Sie bat zum Zweck Herstellung
von Wasserkräften: 1. Durch Anlage eines Kanals bei der

Ausmündung der Emme bis zur Kautonsgrenze; 2. elektrische

Uebertragung der gewonneneu Kräfte zu den Etavlissementen
der verschiedenen Abnehmer; 3. eventuelle Weiterführung des

Kanals. Sitz und Gerichtsstand sind in Solothurn. Das
Gesellschaftskapital besteht aus 860 Aktien zu 1000 Franken.
Weiter nothwendiges Kapital wird durch Obligationen be-

schafft. Die Aktien lauten aus den Inhaber und sind un-
theckbar. In die Aufsichtsbehörde wurden gewählt: Die Herren
Oberst Dr. P. Affolter in Zürich und Bohrer in Rütlenen
bei Solothurn; Arthur Schöller in Zürich; Dr. Rud. Kyburz,
Reg.-Rath in Solothurn; Burkhard, vom Hanse Burkhard
u. Cie., Zürich; C. I. Ziegler, Direktor der Kreditbank in
Solothurn. Geschäftsführer ist Herr Ingenieur Sigm. Gros-
jean.

Wasserkräfte in Siebnen. Ingenieur Arnold in Zürich
stellte im Auftrage einer Gesellschaft an die Genossamen

Siebnen und Galgenen das Gesuch, ihm das Wasserrechr an
der Aa zu überlassen. Er beabsichtigt, es nutzbar zu machen

und 800—1000 Pferdekräfte zu gewinnen, welche auf elek-

Irischem Wege weiter geleitet werden könnten. Die Genossamen

bewilligten die unentgeltliche Abtretung des fraglichen Wasser-
rechtes. Sie knüpften indessen die Bedingung daran, daß
400 Pferdekräfte zu neuen industriellen Anlagen in Siebnen
verwendet werden sollen, und zwar 200 binnen 3 Jahren.
Die andern 200 sollen zu gleichen Zwecken noch reservirt
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